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96. Jahrgang

Die Entscheidung
der Reparationskommission.

Die Entscheidung der Reparationskommisstongeht dahin,
daß Deutschland im Jahre 1922 720 Millionen Goldmark in
dar und 1450 Millionen Goldmark in SachlreferuBgttl zu
leisten hat. Bis jetzt hat Deutschland 28: 948 920,44 Gold¬
mark geleistet. Infolgedessen sind noch 438 951 079,51 Gold
mark zu bezahlen. Sollte eine Obstruktion der veutschen Re¬
gierung oder ihrer Organe in den Sachlteferungen sestgchteut
werden, dann wäre der dadurch verursachte Fehlbetrag Ende
1922 in bar zu entrichten. „ ^ .. ^

Mit größerer Spannung als die Entscheidung über den
Zahlungsaufschub ist der Beschluß der Reparaiionskommission
Über die Garantien und Kontrollmaßnahmen erwartet wo»
den. Er stellt nach Form und Inhalt das stärkste dar, was
Deutschland bisher angesonnen worden ist. Für die Durch¬
führung der Steurrgesstze werden Deutschland bestimmte Fri¬
sten gesetzt, über deren Jnnehaltung an die RkparationSkom
misston zu berichten ist Ferner verlangt die Reparations¬
kommission, daß. bis zum 31. Mai ein Zusatzsteuerentwnrf
angenommen wird, der eine Einnahme von 60 Milliarden
Mk. im Budgetjahr I922/2S garantiert , darunter 40 Milliar¬
den bis Ende Dezember 1922. Es ist nicht klar ersichtlich,
ob dieser Anforderung durch die geplante Zwangsanleihe
entsprochen wird. Das wird davon abhängen, ob die Rrpa-
rationSkommisflon die Zwanosanleihe als Bestandteil deS
Steuerkompromisses ansieht eher nicht.

Hofft die Reparaiionskommission nun mit dieser Be¬
lastung, die sie Deutschland anstnnt, und bei der der Reichstag
trotz SankrionSdrotzimgen noch ein Wort mitzureden hab-n
wird, den Fehlbetrag im Etat der FriedenSvertragserfüllung
zu decken? Sie hofft eS nicht. Sie gibt selbst zu, daß der
Etat zur AutsÜhrung des Friedenssertrags durch den ge¬
währten Zahlungsaufschub nur um 45 Milliarden Papier-
mark vermindert werde und damit auf 126 Milliarden Pa-
piermark komme. Aber die Etatbcrechnung beruht auf einem
Preise von 45 Popiermaik für eine Goldmark, während der
TagerkurS, wie die Reparariontkomnnssion selbst hervorhebt.
70 Papiermark ist. DüS bedeutet ein Emporschnellen des
Fehlbetrags aus rund 200 Milliarden . Was nutzt demgegen¬
über eine Zusotzbksteuerungvon 60 Milliarden ? DieRepa-
raltonskommilston gibt selbst zu, daß in dem Wetttauf zwi¬
schen Fehlbetrag und Deckung nur dann ein Ausgleich erfol¬
gen könne, wenn „eine wesentliche Verbesserung des Wertes
der Papirrmaik eintrete' . Sehr einsichtsvoll! Aber soll die
Verbesserung der Papiermark aus den Maßnahmen der Re-
parationSkommission resultiere« ? Das Gegenteil wird der
Fall sein, wie dar rapide Sinken des Markwertes seit dem
Zeitpunkt beweist, da dir ersten Nachrichten über die Ent
scheitzung der Reparaiionskommission durchstckerien. Diese
Entscheidung ist eine völlige Bankrotterklärung der Repara-
ttonspollttk der Alliteriert, und es ist für Deutschland eine
schicksalsschwere Frage , ob eS den Wahnsinn dieser Pölitik
noch einmal durch Erfüllung der Forderungen beweisen, oder
ob es durch eine entschiedene Weigerung an die wirtschafts¬
politische Einsicht der Weit appellieren soll. Seit dem Lon¬
doner Ultimatum haben wir vor einer schwereren Wahl
nicht mehr gestanden.

»

Hinsichtlich der Finanzreformen erklärt die ReparationS-
kommtssion in dem an den Reichskanzler gerichteten Schrei¬
ben, daß das Steuerkompromiß weder den Verpflichtungen
Deutschlands, noch seinen ZatziungSmöalichkeitenentspreche.
Die Reparationskommission stelle deshalb in klarster Weise
fest, daß sie eine tiefgehende Ftnanzreform  und ein
Aufgeben der knther begangenen Jrrtümer erwarte. Das
Budget der aus 'sem Frieden«vertrag entstandenen Lasten
lasse ein Defizit von 171 Milliarden Papi . tmark bestehen.
Der prooiiorische Aufschub,  der heute von der Repa-
rationskommisston für die Zahlungen der Jahr, « 1922 ge
mährt worden ft>t. werde diese» Budget um ungelähr 45 Mil-

vermindern. Aber die Budgetberrchnung sei auf
*>> ^ Papiermark für eine Golbmark berech-

70 Papirrmark seft Das Netto-
^ 126 Milliarden werde also weit  überschritten

^ne wesentliche Verbesserung der
Es sei erklärt worden, daß

das Reich sich anschicke, »ine innere Zwangsanleihe aufzule
gen, ober der Reparattonskommission s«t kein Vian voraeleat

bsfrtedigsnd die Garantien dafür biete da^ den
VerpflichtungenGenüge geleistet werden könne Deshalb sei
die Reparaiionskommission der Ansicht, daß die Lasten aus
dem FriedenSoertrog progressiv und schnell in das Budget
ausgenommen werden müßten und zwar in dem vollen Mate
in dem die Einkünfte Deutschlands eS gestatteten, und daß
das Kapital  Deutschlands die übrigen Lasten aufbrtugen
müsse entweder auf dem Wege der Anleihe oder der direkten
Besteuerung. Die,ReparotionSkom «iission sei der Ansicht,
daß schon das Budget von 1922 einen bedeutenden Teil der
herabgesetzten Zahlungen dicken und der andere Teil durch
nne Kapital st,uer  aufgebracht werden 'müsse. Um die
Ausgabe der deutschen Regierung zu erleichtern, sei die heu-
»>ge Entscheidung getroffen worden.

1. WaS das Budget betreff«,
a) Alle in der ssioie der deutschen Regierung vom 28.

Januar angeführten Maßnahmen , für die ein Zeitpunkt fest¬
gesetzt worden sei, müßten zu dem festgesetzten Datum er¬
griffen werden. Sollten diese Fristen nicht auf den Augen¬
blick eingehakten werden, dann müßten die Maßnahmen
innerhalb 14 Tagen erfolgen.

b) Die neuen Steuern und Lasten, die im Programm
vom 26 Januar 1922 aufgeführt seien und die in Deutsch¬
land unter dem Namen S '.euerkompvomiß bekannt seien,
müßten vor dem 30. April angenommen und in Kraft ge¬
setzt sein.

c) Die deutsche Regierung müsse unmittelbar einen
Zusatzsteuerentwurf ausarbeiten und in Kraft setzen, durch
den im Laufe der Budgetjahres 1922/23 »ine Summe von
mindestens 60 Milliarden Papiermark znzüglich der Einnah¬
men, die das gesamte Budget oorsehe, erbracht wird. Dieser
Gesetzentwurf müsse vor dem 31. Mai 1922 angenommen
und in Kraft gesetzt sein und müsse den Eingang von 40
Milliarden Zusatzeinnahmen vor dem 3l . Dezember 1922
sicher stellen.

2. Was die Kontrolle anbetreffe,
n) Alle gesetzgeberischen und Vrrordnungsmaßnohmen

auf Grund der getroffenen Entscheidung der ReparationS-
kommisston sind dieser sofort mitzuteilen. Die ReparationS-
kommtssion wird durch den Garantieausschuß eine ziemlich
umfangreiche Kontrolle ausüben lassen, damit sie in jedem
Augenblick genaue Rechenschaft über die Ausführung der
Steuergesetzgebung, namentlich über den Eingang der Steuern
ablegen könne. Die Entscheidungen der ReparationSkommis-
sion erstrecken sich auch auf die AuSgabenvermickderung.
Hiefür sei vorgesehen, daß im April »inr Revision des Aus¬
gabe-Budgets erfolgen soll. Außerdem werde verlangt, daß
bis zum 30 April das Projekt einer inneren deutschen An¬
leihe vorgelegt und in das Stadion der Vorbedingungen für
die Auslegung einer äußeren Anleihe eingetreten werde.

b) Schließlich soll bis zum 30. April ein Programm
gegen die Kapitalflucht, ein Programm über die Kontrolle
der Anslandsdevisen und ein allgemeines Programm zur
Sicherstellung der Rückkehr des Gegenwerte» der deutschen
Ausfuhr ausgestellt werden. Endlich wird verlangt, daß vor
dem 3l . Mai gesetzgeberische Maßnahmen ergriffen « erden,
um die volle Unabhängigkeit der Reichsbank gegenüber der
deutschen Regierung sicherzustellen. Die ReparationSkommis-
ston behält sich übrigen» vor, noch auf einzelne Fragen, die
augenblicklich in der Schwebe sind, in einer besonderen Mit¬
teilung zurückzukommen.

Berlin , 23. März . Der Wcrtlaut der gemeldeten Ent¬
scheidung der Reparattonskommission enthält noch folgende
Bestimmungen : Die Sachleistungen, welche von Deutschland
zwischen dem 1. Mai 192l und dem 31. Dezember 1922 an
eine Macht bewirkr werden, welche wegen ihrer Besatzungs¬
armee forderung-berechtigt ist, sollen unter Vorrang und
entsprechend gleicher Berücksichtigung zum Ausgleich der Kosten
der Besatzungsarmeen während desselben Zeitraums ver¬
wendet werden. Nur ein etwa verbleibender Restbetrag soll
gleichzeitig mv den Barzahlungen zum Ausgleich der Repa-
rattonsannuilät nach Festsetzung von Artikel4 des Zahlungs¬
plans vom 5. Mat 1921 gutgeschrieben werden. Der Unter¬
schied zwischen dem auf Grund des Zahlungsplans und wegen
der Besatzungsarmeen geschuldeten und den 1921 und 1922
tatsächlich bezahlten Summen soll zuzüglich5 Proz. jährlicher
Zmsen »ine Schuld Deutschlands bleiben, die über die An¬
nuitäten des Zahlungsplanes hinaus von ihm abgesetzt wer¬
den soll, sobald die Reparattonskommission eS dazu in der
Lage erachten wird. Der vorstehend gewährte Aufschub soll
zunächst einen provisorischen Charakter haben. Am 3l . Moi
wird die Kommission prüfen, was von der deutschen Regie¬
rung geschehen ist, um den von der Reparattonskommission
in ihrem Schreiben erwähnten Bedingungen Genüge zu leisten.
Nach dieser Prüfung wird die Kommission den provisorischen
Aufschub entweder bestätigen oder für unwirksam erklären.
Wird er für unwirksam erklärt, so werden sie auf Grund der
Entscheidung vom 13. Januar 1922 und der gegenwärtigen
Entscheidung vorläufig gestundeten Summen eingesordert
werden können und müsstn in den auf die Ungültiakeitver-
klärung folgenden 14 Tagen bet Vünneidung der Inkraft¬
setzung des in § 17 der Anlage II deS Teils VIII des Vertrags
vorgesehenen Verfahrens bezahlt weiden. Sollte im Falle
der Bestätigung des Aufschubs die Reparattonskommission zu
einem späteren Zeitpunkt eine Verfehlung Deutschlands bet
Erfüllung der im einzelnen aufaeführte» Bedingungen fest¬
stellen, so würde der Aufschub für ungültig erklärt und der
Zahlungsplan , so wie er Deutschland am L. Mat 1921 mit¬

geteilt worden ist, vom Tage der Ungültigkeitserklärung deS
Aufschubs an wieder in Kraft gesetzt werden.

Weitere Preffestimmen z«r Repsrationsnote.
Die Blätter beschäftigen sich heute eingehend mit der Note

der Reparationskommisston.
Die dkutschnationalenZeitungen nennen als einzig mög¬

liche Antwort auf die Entscheidung ein kategorisches Nein.
Auch die volksparteil'.che „Zeit" erklärt, daß man ein

Eingehen auf diese Entscheidung überhaupt ablehnen müsse.
Im Gegensatz hierzu glauben die „Vosstsche Zeitung'

und der „Vorwärts " zu Verhandlungen raten zu können, da
die Entscheidung die Möglichkeit hierzu biete. Die „Vosstsche
Zeitung ' schreibt: Man kann sich auch denken, daß die star¬
ren Rezepte, die die Reparationskommisston für die Erfüllung
der deutschen Verpflichtungen aufstellt, ernstlich und auch für
den Fall unabänderlich gemeint sind, daß in neuen Verhand¬
lungen Möglichkeiten zu einer Verständigung auf vernünftst
ger Basis sich anbahnen. — Nach dem „Vorwärts " muß das
Ziel dieser Verhandlungen sein, den Verhandlungsge 'tnern u.
der gesamten Weltöffentlichkeit darznlegen, daß die Entschei¬
dung der Reparationskommisston von Deutschland Unmög¬
liches verlangt und daß rs ein Unrecht und ein Schaden für
die gesamte Weltwirtschaft wäre, wenn man Deutschland für
die Nichtausführung einer unmöglichen Auftrags verantwort¬
lich machen wolle. DaS Blatt bezeichnet di« von der Repa-
rationskommisston geforderte Steuer von 80 Milliarden Pa-
ptermark nach Abschluß des jetzt zur Beratung stehenden
Steuerwerts als »ine tnnerpolitische Unmöglichkeit. DaS
Steuerkompromtß sei mit Mühe und Not in den Hafen ge¬
bracht worden. Bet jedem Schritt weiter müsse diese Steuer¬
mehrheit zerbrechen.

Die „Germania " fordert eine sachliche Prüfung der Ent¬
scheidung der Reparationskommisston. Es müsse sestgestellt
werden, was an den Bedingung »« der Entscheidung wirt¬
schaftlich möglich und waS unmöglich sei! Dem mit Steuern
überlasteten Volk eine neue Steuer in Höhe von 60 Milliar¬
den auszuerlegen, hält auch die „Germania " einfach für un¬
durchführbar.

Kleine politische Nachrichten.
Amerika unk die Reparationskommisston.

Washington , 23. März . „New-Dork Heralo" zufolge
wurde im Weißen Haus» mitgeteilt, daß Präsident Harding
dem Parlament eine Aktion Vorschlägen wird, um den Der.
Staaten eine Vertretung in der Reparationskommisston zu
geben, ganz besonders auch im Hinblick auf die einzuführende
Kontrolle über dt» deutsche Regierung.

Da» Programm für Genua.
Mailand , 23. März . Nach dem „Giornale d'Jtalia " wird

die Konferenz von Genua folgendes Programm haben:
1. Prüfung einer einfachen Methode zur Ausführung der

Beschlüsse de» Obersten Rate » von Cannes.
2 Wiederherstellung deS Friedens in Europa auf fester

Grundlage.
3 Hauptbedingungen für die Wiederherstellung des Ver¬

trauen « zwischen den verschiedenen Ländern, ohne dadurch die
bestehenden Verträge zu verletzen.

4. Ftnanzfragen:
a) Geldumlauf,
b) Zentral - und Emissionsbanken,
c) Beschaffung der finanziellen Mittel zum Wiederaufbau,
ck) Organisation der öffentlichen und privaten Schulden,

5. Wirtschaft»- und Handeisfragen:
s ) Erleichterungen und Garantien für den Import - und

Exporthandel,
b) gesetzliche und restliche Garantien sür die Wiederauf¬

nahme der Havdelsbeziehungen,
c) Schutz de» industriellen, künstlerischenund literarischen

Besitzes,
(I) Organisation des KonsularwesenS,
e) Zulassung der Ausländer zur Ausübung des Handel«,
k) technische Unterstützung zur industriellen Wiederaufrichtung,
L) Probleme bezüglich der internationalen Verkehrslinien.

Der erste Punkt der Tagesordnung bezieht sich auf den
allgemeinen Charakter der Arbeiten der Konferenz und ganz
besonders auf die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit Rußland und dessen evtl. Anerkennung. Die Punkte 2
und 3 haben ausschließlich politischen Charakter und werden
von Ministerpräsidenten und Ministern des Aeußeru der ver¬
schiedenen Länder behandelt werden. Die übrigen Fragen
werden Kommissionen Ur,d Unlerkommissionen unterbreitet.

Amerika «ad die Genueser Konferenz.
Washington , 23. März . Das Weiße HauS teilte gestern

mit, daß die Vereinigten Staaten wed r offiziell noch inoffi¬
ziell an der Konferenz von Genua vertreten sein werden.
Der amerikanisch« Botschafter in Rom, R . W. Child, werde
aber gleichwohld«r Konferenz als Beobachter beiwohnen, um
dem Staatsdepartement über den Verlauf der Verhandlungen
Bericht erstatten zu können.



Der südafrikanische Aufstand.
Land»», 23. März . Wie auS Kapstadt gemeldet wird,

teilte General SmutS im südafrikanischen Parlament zur
Niederwerfung der Revolution mit, die Revolutionäre , die
die Führung drS im Anfang industriellen Streiks übernom¬
men hätten, hätten gehofft, bevor die Kraft deS Gesetze» und
die Ordnung mobilisiert werden könnten, ihre eigene Regie¬
rung zu errichten, Hinrichtungen zu vollziehenu. in Johannes¬
burg ein Blutbad anzurichten. Sie hätten nach der Errich¬
tung einer Svwjet -Repubük gestrebt. Die Regierung habe
beschlossen, die Schuldigen von den gewöhnlichen Gerichten
de» Landes aburtetlen zu lassen. Zahlreiche Personen würden
unter cer Anklage des Mordes »or Grr 'cht gebracht werden. Ein
Vorschlag, eine Untersuchung der Unruhen durch den Völker¬
bund vornehmen zu lasten, wurde von SmutS abgelehnt mit
der Begründung , Südafrika sei vollkommen in der Lage seine
eigenen Angelegenheiten zu regeln.

Protest gegen die Teilung.
Marienwktder . 23 März . In sämtlichen Ortschaften der

Marienwerüer Niederung fanden gest^ n Kundgebungen gegen
den Spruch der interalliierten G enz'estsetzungskommisston
und die damit verbundene Zerreißung d«S Detchoerkand»
statt. Auch in Marienwerder selbst und in allen Orten de»
ehemaligen Abstimmungsgebiet» Hai sich der Bevölkerung eine
große Erregung bemächtigt. Das Volk fordert den durch
Artikel 97 de« Friede»«vertrag» «arartierten Zugang zur
Weichsel und Beachtung der Artikel 28 und 30, nach denen
nur die Milte der Hauptschiffahrtsliiie der Weichsel al» Grenz¬
linie in Frage kommen kann.

fl Da« Los derZAvignon-Gefaugenen._
Berlin . 23. Mär <, Unter der Ueberschrist: „Mittelalter¬

liche Kriegsdarbaret " wurde in einem Teil der Presse kürz¬
lich ein Bericht aus Düsseldorf veröffentlicht, wonach ein im
Januar au « Avignon zurückgekehrter deutscher Kriegsgefange¬
ner dort über drei Jahre lang im düsteren KerkerorrlieS in
schweren eisernen Kelten gelegt furchtbare Seelen- u. Körper¬
qualen erduldet hätte, und dort noch weitere deutsche Gefan¬
gene gleichen Martern auSgesetzt wären. Diese Meldung ist
unzutreffend. Der angebliche Kriegsgefangene, auf den sie
zurückgeht, ist unauffindbar . Die anfangs Januar von
Avignon nach Toulon verbrachten 3l Kriegsgefangenen haben
nachdrücklichvor solchen Schauermärchen gewarnt und die
Erklärung abgegeben, daß sie wegen ihrer Unterbringung,
Behandlung u. Verpflegung keinen Grund zur Klage haben.

Bom Abban bes Kommunismus.
Stockholm, 23. März . Die Sowjetregierung hat nun¬

mehr ein Dekiet erlasse:!, wonach Wertpapiere sowie andere
Dokument« und Aktien, die in den Schließfächern der Banken
aufbewahrt , aber nach der Oktoberrevolution von 1917 be¬
schlagnahmt worden waren, auf Antrag den Eigentü mern
wieder zugestellt werden können. ;-̂ AZZ
LMM ? ! 'DasIitoiieutscherTir ol̂ ^MR ^ 8MZ
ü^NBozen , 23. März Eine Versammlung von neu gewähl¬
ten Gemeindevorstehern von 8 ladinischen Gemeinden de» .
Enneberg -Tals beschloß die Anwendung eine» Schreibens an
den LandrSanSschutz und den Deutschen Verband, worin sie
verlangt , daß die Vertretung der 8 ladinischen Gemeinden
dem provisorischenLandeSausschuß mtt einem Mitglied de»
deutschen Verbandes übertragen werde, ferner fordern sie die
Beibehaltung der deutschen Amt»- und Schnlsprache. In die¬
sen 8 ladiniich.-n Gemeinden, die wirtschaftlich mit dem Pu¬
ster-Tal verbunden sind, sind nur 10 Proz . der Bevölkerung
der italienischen Sprache mächtig.

A»s «Her Welt.
Die vierte russische Tageszeitung in Berlin.

-j- Von russischer Ente wird geschrieben: In wenigen
Tagen beginnt in Berlin eine neue russische Tageszeitung
zu erscheinen, die den Titel „Nakanune" (Am Vorabend) führen
wird. Die Schriftleitung des neuen Blatter wird in den
Händen der Herren I . Kljutscknikowu. G. Ktrdezow liegen.

Auch der sckönstr FrühlingShut kann dir keinen 8
Frühling bringen, wenn du beim ersten Jubilieren der
Lerche kalt blödst. HcHcx» r-«s «r«Oc-iQ« Or2ic>«2ic>L2iOc-icr« o <xrOicx>

kichtenstein.
100) Romantische Sage von Wrlhelm Hauff.

„Gott straf' mein' Zeel', zie machen einen Auzfall !"
sagte der lange Peter , laut genug, um vom Herzog verstan¬
den zu « erden.

„Du könntest recht haben," erwiderte dieser, indem er
sich plötzlich zu dem erschrockenen Landsknecht wandte. „Schließt
dichter an , steckt die Piken vor und haltet die Lunten bereit.
Wir wollen sie empfangen nach Verdienst."

Die ganze Linie zog sich vom Graben zurück, nur die
drei ersten Fähnlein stellten sich da, wo die Zugbrücke sich
ans Land legen mußte, auf. Ein Wall von Piken starrte
jedem Angriff entgegen, und die Schützen hatten die Donner¬
büchsen aufgelegt und hielten die Lunten über dem Zünd¬
loch. Tiefe Stille der Erwartung war auf dieser Seite, desto
brausender drang der Lärm au» der Stadt herüber. Die
Brücke fiel herab, aber keine Feinde waren eS, die zu einem
Ausfall herüberdrangen , sondern drei alte, graue Männer
kamen aus dem Tor ; sie trugen da» Wappen der Stadt und
die Schlüssel.

AIS der Herzog die» sah, ritt er etwas freundlicher hinzu.
Georg folgte ihm. Zwei dieser Männer schienen RatSherren
oder Bürgermeister zu sein. Sie beugten da» Knie vor dem
Herrn und überreichten ihm die Zeichen ihrer Unterwerfung.
Gr gab sie seinen Dienern und sagte zu den Bürgern : „Ihr
habt Un» etwas lange warten lassen vor der Türe . Wahr¬
haftig, Wir wären bald über die Mauer gestiegenu. hätten eigen¬
händig eure Stadt zu unserem Empfang beleuchtet, daß euch
der Ranch die Augen hätte beizen sollen. Der Teufel!
Warum ließet Ihr so lange warten ?"

„O Herr !" sagte einer der Bürger . „WaS die Bürger-

Dte Zahl der russischen Tageszeitungen in Berlin erhöht sich
damit auf vier, da in Berlin bereits der demokratische„Rul ",
der sozialreoolutionäre „GoloS Rossti" und der bolschewistische
„Nowy Mir " erscheinen.

Die Zeitangsnot.
-f Wie der „Köln. Ztg." au» München gedrahtet wird,

haben seit dem 4. Januar 62 bayrische Zeitungen und Zeit¬
schriften ihr Erscheinen eingestellt. Wettere Betriebsstillegun¬
gen, darunter einiger aus dem 18. Jahrhundert stammender
Provinzblätter , stehen auf den 1. April bevor.

Aussperrung in der bayrischen Metallindustrie.
Nürnberg , 23. März . Gestern Nachmittag ist die Aus¬

sperrung durch den Verband bayerischer Mrtallindustrieller in
sämtlichen Mttgltedtbetrieben in Krakt getreten.

Lieber heute
als morgen, sollten Sie den „Gesellschafter" bestellen,
damit er auch nach dem Ersten pünktlich und ohne
Unterbrechung etntrifft. Aber auch Ihre Bekannten
sollten Sie immer wieder aus den „Gesellschafter"
Hinweisen.

Die süddeutschen Biehkrebite.
-j- Der bayrische LandwirtschaftSmintsterWutzlhofsr hat

sich dieser Tage in die Schweiz begeben, um dort mtt schwei¬
zerischen Banken über die süddeutschen Vtehkredile zu ver¬
handeln. Bekanntlich haben Schweizer Banken während des
Krieges für Viehlteferungen an deutsche Staaten Kredite ge¬
währt , weil damals ein« sofortige Bezahlung im Interesse der
Hochhaltung der deutschen Valuta vermieden werden sollte.
Inzwischen sind die Kredite infolge des Sinkens der deutschen
Mark auf viele Millionen , man spricht von nahezu 800, au-
gewachsen. An diesen Mehkrediten sind neben Bayern vor
allem auch Württemberg , Baden und Hessen beteiligt.

Die Lebenshaltung in Vorarlberg.
-j- Die tschechischen Briketts kosten augenblicklich 6700,

Kohlen 7500 Kronen der Doppelzentner ; die Friseure ver¬
langen für Rasteren 100 und für Haarschneiden 200 Kronen,
Kopfwäschen für Damen 500 Kronen, an Sonn - und Feier¬
tagen und dem Tag vorher da» Doppelte ; Nlchrabonnenten
müssen noch mehr bezahlen. Der Strompreis für Licht ist
auf da» 1S2fache gegen den Friedenspreis abgerundet ; Mit¬
tag- und Abendessen(zusammen) im PenstonSoerhältnis kostet
1000 Kronen den Tag . klebrigen« sind die Preise im Vor¬
arlberg so hoch, daß sie den Wellmarktprei» längst über¬
schritten haben. Der Kconenbetrag ist so hoch, daß selbst
Schweizer einen Vorteil im Besuch Vorarlberg« nicht mehr
finden können ; umgekehrt kommen nun die Vorarlberger
nach Lindau und machen hier ihre Einkäufe, weil sie hier
billiger kaufen al» in Vorarlberg. Auch auf Lebensmittel
trifft die» zu. Ein Kilo Fleisch kostet 1400 Kronen, amerik.
Schweinefett 2400 Kronen. — Gold und Silber wird billiges:
1 Kilo Feingold 3,5 Millionen Kronen (gegen 4,2), 1 Kilo
Feinsilber 90000 Kronen (gegen !10000).

Milchverbilliguug in der Schweiz.
-s- Verhandlungen in Bern zwischen Produzenten- und Konsu-

mentenverbSndenhaben ergeben, daß für die Milch auf den 1. April
ein Preisobschlag von 6 Rappen und aus de» 1. Mai ein weiterer
Abschlag von 5 Rappen eintreten soll. Der Milchpreis würde sich
dann aus 20—23 Rappen » ie vor dem Kriege stellen. Schon im
Interesse unserer Kleinen sollte man hoffen und wiinschen, daß es sich
ermöglichen ließe, Schweizer Milch zu ermäßigten Preisen auch itber
die Grenze zu bekommen. Bei dem gegenwärtigen Stand unserer Va¬
luta wird dies wohl nicht möalich sein; denn das Liter Milch würde
sich noch immer auf über 10 ^ stellen.

Wert die hungernden Vögel!
schaft betrifft, die war gleich bereit, Euch auszutun. Wir
haben aber etliche vornehme Herren vom Bunde hier, die
hielten lange und gefährliche Reden an da» Volk, um eS ge¬
gen Euch aufzuwiegeln. Da » hat so lange verzögert."

Zwischen den beiden Bürgern heraus trat nun eine
sonderbare Gestalt. Es war ein kleiner Mann , der den
Höcker, womit ihn bie Natur geziert hatte, unter einem
schwarzen seidenen Mantel schlecht verbarg. Ein kleines,
spitziger Hütlein saß auf seinen grauen , schlichten Haaren,
tückische Aeugletn funkelten unter buschigen grauen Augen¬
brauen , und der dünne Bart , der ihm unter der hervor¬
springenden Adlernase hing, gab ihm das Ansehen eines sehr
großen Kater» Eine widerliche Freundlichkeit lag auf seinen
etngeschrumpftenZügen, al» er vor dem Herzog da» Haupt
zum Gruß entblößte, und Georg von Sturmfeder faßte ein
unerklärlicher Abscheu und ein sonderbare» Grauen vor die¬
sem Manne gleich beim ersten Anblick.

Der Herzog sah den kleinen Mann an und rief freudig:
„Ha, Ambrosius Volland, unser Kanzler ! Bist du noch am
Leben? Hättest zwar früher schon kommen können, denn du
wußtest, daß Wir wieder ins Land dringen — aber sei unS
deswegen dennoch willkommen!"

„Ullerdurchlauchtigster Herr !" antwortete der Kanzler
Ambrosius Volland, „bin wieder so stark vom Zipperlein
befallen worden, daß ich beinahe nicht au» meiner Behausung
kommen konnte'; verzeihet daher, Euer —"

„Schon gut, schon gut !" rief der Herzog lachend. „Will
dich schon kurieren vorkt Zipperlein. Komm morgen früh inS
Schloß. Jetzt aber gelüstet Un», Stuttgart wtederzusehen.
Heran, mein treuer Bannerträger !" wandte er sich mtt huld¬
reicher Miene zu Georg. „Du hast treulich Wort gehalten
bis an die Tore vor Stuttgart . Ich will'S vergelten. Bei
St . Hubertu», jetzt ist die Braut dein nach Recht und Billig¬
keit. Trag mir meine Fahne vor, wir wollen sie aufpflan¬
zen auf meinem Schloß und jene» bündischr Banner in denStaub treten."

So ritt Herzog Ulerich, umgeben von den Rittern , die
seinem Zuge gefolgt waren, wieder in die Tore seiner Resi¬
denz. Die Bürger schrien Vivat und die schönen Mädchen
verneigten sich freundlich an dem Fenster zum großen Aerger-

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 24. März 1922.

Gemeinderat. Zunächst werden einige Armensachen er¬
ledigt. — Der Vorsitzende»nacht Mitteilung über einen am
Samstag in Stuttgart gefällten Schiedsspruch, wonach al«
Erzeugerhöchstpreis für 1 Liter Milch 4 ab 1. April fest¬
gesetzt wurde. Dt« näheren Verhandlungen über den Mttch-
pretS haben am Mittwoch in Pforzheim stattgefunden. Der
Verbraucherpreis wird in der nächsten Sitzung festgesetzt,
wobei man sich auch schlüssig macht, wie den notleidenden
alten und kranken Leuten und bedürftigen kinderreichen Familien
mit den ReichsmtlchverbrlligungSzuschüsien Erleichterung ge¬
schafft werden kann. — Da» Ergebnis de« hrutiaen Holz-
verkauf» ist rund 650°/, . Da« entspricht nicht der Markttage,
die etwa 730—750' "/» ist. Man einigte sich auf einen Preis
von durchschnittlich 700 °/° , um den die Bietenden die Ware
übernehmen können. Bei Ablehnung ist die Forstverwalrung
ermächtigt, das Holz auf der erwähnten Grundlage anderweitig
abzusetzen. — Einem Erlaß der Ministerialabteilnng für Fach¬
schulen entsprechendwird Frl . Drautz von .der FrauenardeitS-
schule zu einem vom 3 —13 April in Reutlingen stattfinden¬
den Kurs in Stoffkunoe beurlaubt. Ein kleiner Anteil an
den Reise- und Zehrkosten wird übernommen. — Der städt.
Volksbücherei wird auf Antrag ein außerordentlicher Beitrag
von 200 zur Bestreitung von Einbandkosten bewilligt.
— Ein Antrag des OrtsschulratS, an der Mittelschule zur
ErmiMtchung de« zweiklassigen UmerrichtS eine Hilfslehrstelle
zur Besetzung mit einer Lehrerin zu errichten gegen Wegfall
von zehn bezahlten Ueberstunden, findet aus finanziellen
Gründen Genehmigung. Die Lösung ist vorübergehend im
Blick auf di» zu erwartend; allgemeine Schulneuordnung.
An der Mädchenfortbildungsschule soll versuchsweise auch
Unterricht m Kleinkinderpflege erteilt werdert, den die Bezirks-
Pflegerin übernimmt . Für die Schüler der Volksschule soll
in nächster Woche ein Sckulbad verabreicht werden — Ein
Gesuch der Bewohner der Siedlungshäuser , zur Einfriedigung
der HauSgärten geeignete Stangen usw. zum Durchschnitts¬
preis zu bekommen, findet Genehmigung — Eine neuerliche
Tarifänderung de» Elektrizitätswerks C. Klingler'« Erben
in den StromliefsrungSpretsen wird aus dir nächste Sitzung
zurückgestellt. Bis dahin soll die Regelung bei den Nachbar¬
werken ermittelt werden. — Der Herrenhprger Schwestern¬
verband beabsichtigt ein Mutterhaus zu erstellen; in den
Vorstand wird GR . Mayer ausgenommen. — Dir Gebühren
des Totengräbers müssen d»n Zeitverhältnissen ang-paßt
werden. Ein Grab kommt jetzt für Erwachsene in drr I.
Klasse auf 60 2. Klasse 50 ^ und 3. Klasse 40 für
Kinder auf 30 25 ^ und 20 — Dem Eugen Stahl
zum „Deutschen Kaiser" wird auf Antrag statt der seitherigen
SchankwirischaftSkonzession die Gastwtrlschaftlkonzession befür¬
wortet. — Zur vorübergehenden Aushilfe bei dem Felsschutz
der Baumpflege und den städt. Oekonomiearbeiten werden
Karl Benz, Küfer von hier u. Georg Reicher, städt. Arbeiter
von hier bestimmt. — Anschließend: Bürgerrechtsausnahme,
Dekreturrn und ntchtöffentl Sitzung.

* All» dem Staatsallzeiger . Die Ober Postdirektton
Stuttgart bat am 21. März dS. IS . den Oberpostsekretär
Buck in Stuttgart Postscheckamt aus dienstlichen Gründe»»
und mtt seinem Einverständnis nach Nagold  versetzt.

Diensterledigung. Die Bewerber um die Stadrpfarrei
Alten steig,  Dekanats Nagold haben sich binnen 3 Wochen
bei dem Evang . Konsistorium zu melden.

* Hilfswerk für die Wolga -Deutsche«. Bei der Samm
lung für die Wolga -Deutschen sind, wie un» nachträglich
mitgeteilt wird, noch aus folgenden 4 Orten Beträge einge-
gangen : Sulz 2536 Efscingen 684 Psrvndors 402
Minverskach 240

* Erhöh««, der Gebühren für Pakete , Telegramme
««d Ferngespräche im Anslandsverkehr. Die weitere Ver¬
schlechterung des deutschen Markkurse» zwingt die Postverwal¬
tung , bei der Gebührenerhebung im Auslands -Paket- u. Te¬
legrammverkehr, das seit dem 10. März auf 50 ^ für den
Goldfrank festgesetzte UmrechnungSoerhältni» abermals , und

nis ihrer Mütter und Liebhaber, denn alle dachten, diese
Grüße gelten dem schönen jungen Ritt -r, der de» Herzog-
Banner trug und, beleuchtet vom Fackelschein, wie St . Georg,
der Lindwurmtöter , aussah.

- — -

4.
O Burg, von Geistern tapfrer Ahnen.
Dir tatenfreudig hier gelebt,
Und wackrer Fürsten Ruhm umschwebt,
O deren Bild mit frommem Mahnen
Sich in des Nohen Bilder webt!

PH. Conz.
Das alte Schloß zu Stuttgart hatte damals , als es

Georg von Sturmfeder am Morgen nach de» Herzog- Ein¬
zug beschaute, nicht ganz die Gestalt, wie es noch in unfern
Tagen zu sehen ist, oenn di:se» Gebäude wurde erst von
Herzog Ulerichs Sohn , Herzog Christoph aufgeführt. Das
Schloß der alten Herzoge von Württemberg stand übrigens
an derselben Stelle und war in Plan und Ausführung nicht
sehr verschieden von Christophs Werk, nur daß es zum größ¬
ten Teil auS Holz gebaut war . Es war umgeben von brei¬
ten und tiefen Gräben, über welche eine Brücke in die Stadt
führte. Ein großer schöner Vorplatz diente in früheren Zei¬
ten dem fröhlichen Hofe Ulerichs zum Tummelplatz für ritter¬
liche Spiele und mancher Ritter wurde von des Herzogs
eigener gewaltiger Hand in den Sand geworfen. Die Zeichen
diese» ritterlichen Sinne » sprachen sich auch in anderen Teilen
dieses Gebäude, au». Di- Halle im unteren Teile des
Schlosses war hoch und gewölbt wie eine Kirche, daß dre
Ritter in dieser „Tyrnitz" bei Regentagen fechten und Speer¬
werfen und sogar die ungeheuren Lanzen ungehindert darin
handhaben konnten. Von der Größe dieser fürstlichen Halle
zeugt die Aussage der Chronisten, daß man bei feierlichen
Angelegenheiten dort oft zwei- bis dreihundert Tische gedeckt
habe. Von da führte eine steinerne Treppe aufwärts , so
breit, daß zwei Ritter nebeneinander Hinausreiten konnten.
Dieser großartigen Einrichtung d-S Schlosses entsprach die
Pracht der Zimmer, der Glanz des Rittersaales und die rei¬
chen breiten Galerien, die zum Tanz und Spiele eingerichtet
waren. (Fortsetzung folgt).

«



ar mit Wirkung vom 2 März an auf 56 zu erhöhen.
Diese» UmrechnungSverhättniS ist auch für die Wertangabe
aus « riefen «nd Paketen nach dem Ausland maßgebend. We¬
gen entsprechender Erhöhung der Gebühren für Ferngesprä-
M nach dem Ausland bleibt besondere Benachrichtigung vor-
behalten. Ueber die Einzelheiten geben die Postanftalten

Auskunft̂ « ^hlpreiserhöhung . Die Süddeutsche Mühlen-
vereinigung hat ihren Preis für Weizenmehl Spezial 0 von
lSOO auf 2010 pro Doppelzentner ab Mühle erhöht.

* Lotterieschwinbel. Alle diejenigen, die zugunsten des
deutschen Auslands -Instituts Lose  von der Firma Kurt
Scherz in Hamburg, BrauerknechtSgafse bezogen haben, wer¬
den aufgefordert, ihr- Adresse beim StarionSkommanbo

Nagold^anzugebr«.̂ e^ts^ e Hartmünze . Voraussichtlich im
April werden die neuen Hartmünzen zu 1, 2, 3 und 5 Dtarr
in den Verkehr gebracht werden können, nachdem die Münz¬
stätten sich jetzt für -ine brauchbare Legierung entschieden baden.

* Gegen die Alkoholgefahr. Der preußische Minister für Volks-
Wohlfahrt führt in einem neuerlichen Erlaß aus. daß « lkoholmtß-
brauckm letzter Zeit bedenklich zugenommen Hab«. Noch nie ist vle
Reklame für den Alkoholgenuß in solchem Maßstabe betrieben worden
wie jetzt. Der Sekt-, Kogook- und Slarkblergrnuß wirdi" «lim Ton-
arten angepriesen. Bon der Alkoholgesahr'st die heronwachsende Iugend
in Stadt und Land besonders bedroht. Der S »utz der legend ist
bewußt in den Vordergrund zu stellen und die verfügbaren Geldmittel
sind der unmittelbaren Abwrhrarbeit restlos zuzufthren.

Württemberg.
Oberschlesische Kinder . Calw, 23. März Nus Ober-

schlesterr kommen wieder 10 Kinder mS Oberamt Calw, und
zwar je 5 nach Oste!sheim und Gechinaen, sich für sie
aut emiar Zeit Pflegeeltern gefunden haben. Ein in Aus¬
sicht stehender werterer TranSpon wird in anderen Orten
untergebracht, wo sich ebenfalls Pflegeeltern zur Verfügung

^ *Bezirkskriegerbund Lalw . Die diesjährige BezirkSver-
sammi'lng des Bezirk« Calw des Württ . KrtegerbundeS fand
am letzten Sonntag im Gasthaus z. „Hirsch" hier statt. Der
Vorsitzende Dekan Zelter, konnte festftelleu, daß mit Ausnahme
non zwei sämtlich- dem Bezirk Calw angeschlossenen 36 Mili¬
tär - und Veteranenvereine vertreten waren. Die vom Kyff-
häuserbund herauSgegebene KrtegSdenkmünze 19l4 18 fand
allgemeinen Beifall. Zum Schluß wurde der Versammlung
von Herrn Oberstleutnant Schuhmacher vom BundeSprästbium
.mttgeteilt, daß der Württemberg . Kriegecbund seit' seinem
Bestehen an BundeSbeiträgen 1300600 vereinnahmte, hin¬
gegen an unterstützungsbedürftige Kameraden. Witwen und
Waisen die Summe von 2 358 000 bewilligte. Im Jahre
1921 wurden allein 146 815 Unterstützungen gewährt.
Dem Bünde gehören z. Zt. 140000 Kameraden an.

r Stiidt . Haushalt . Freudenstadt, 23. März ' Der Ge¬
meinderat beriet über den Voranschlag l92l/22 , der mit 5,2
Mill . Mark Einnahmen und 6,2 Millionen Mark Ausgaben
abschlteßt. Der Nbmarrgel soll durch eine Umlage von 15"/,
gedeckt werden. Der günstige Abschluß ist vor allem dem
Waldetat zu verdanken, der bet einer Einnahme von 4,3
Mill . und einer Ausgabe von 1,6 Mill . Mark mit einem
Ueberschuß von 2 720 000 zu Gunsten der Stabtkasse ab¬
schließt.

p Schneefall. Freudenstadt, 23. März . In den letzten
Tagen ist im Schwarzwild reichlich Schnee gefallen. Auf
den Bergkämmen der nördlichen HochschwarzwuldeS, dem Ge¬
biet der HnrniSgrrnse und der Badener Höhe erreicht die
Schneedecke bereits etwa 60 cm. Im südlichen Hochschwarz-
wald, im Feldberg- und Belchengebiet, überschreitet die
Schneedecke 120 cm.

Der Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 22. März . Die Lage im Metallarbetterstreik

ist am Mittwoch tM allgemeinen unverändert , doch ist im¬
merhin «ine kleine Verschärfung durch den Streik bei Datm-
ler festzustrllen. Auch dis Aussperrungen nehmen zu. In
LudwigSburg haben drei Firmen ihre Arbeiter auSgesperrt,
so daß nunmehr 5 Betriebe mit etwa 400 Arbeitern ruhen.
Weitere Aussperrungen sollen dort bevorstehen. Auch Aalen
und Gmünd sind von Streik und Aussperrung jetzt stärker
betroffen. Der Kampf in der Presse hat sich verschärft. Be¬
reit- wird mit Flugblättern gearbeitet. Die Zahl der Strei-
kenden in ganz Württemberg einschließlich der Air- gesperrten
hat nunmehr 50000 erreicht.

* Lehranstalt für Zollbeamte in Stuttgart . Im Reichs-
Haushaltsplan für 1922 ist die Errichtung einer Lehranstalt
für Zollbeamte in Stuttgart vorgesehen. Vordehältltch der
Genehmigung der hierfür in den Haushaltplan eingestellten
Forderung wird die Stelle eines ZollamtmanneS und eines
Obsrzollmspektors für die n.ue Lehranstalt setzt schon zur
Bewerbung ausgeschrieben. .
.p Landesversammlnng . Stuttgart , 23. März . Die Un¬

abhängige sozialdemokratische Partei Württembergs hält am
Mai hier eine Landesoersammlung, auf der u.

werden soll̂ ^ diesjährigen Gemeindewahlen verhandelt
^ ? ^ H>6erste«er. Stuttgart , 23. März . Bom l . Dez. 1921

in Stuttgmt elnen^ Reinbettag v°n^ 355M0 ^^ ° di^Steuer ursprünglich nur für -in ^ie
wird der G-meinderat d ^ er Taae daL
ob die Steuer nun dauernd

lipa für Friede und Freiheit nahm in êinem
das Kultministerium den Herrenberger SchulvoM^n^
seiner Btldecstürmeret in Schutz und stellte den^ rttra^ da«

Wn ''? ufzuhäng? ? ' Klassenzimmern der württ.
r Die Rennfahrer . Untertürkheim, 23. März . Die 7

MercedeSwagen der Daimlerwerke, die am 16. März hier zu
Mär ^ in" RSiMen  abgefahren sind, trafen am 20
Mailand Unterwegs wurden sie namentlich in

stae Untertürkheim. 23. März . Die hie-
S Polizei wurde von Riedlingen aus verständigt, daß in

einem Eisenbahnwagen mit Pferden nach Köln auch Käse
geschoben » erden solle. Bei der Untersuchung wurden 93
Kilogramm Backsteinkäse beschlagnahmt.

r Gewerbeausstellung . Möhringen, 22. März . Der
hiesige Gewerbeverein kann in diesem Jahr auf ein 25jähr.
Bestehen zurückbticken. Aus diesem Anlaß wurde die Ver¬
anstaltung einer GewerbeauSstellung angeregt und eine zahl¬
reich besuchte Versammlung hat sich einstimmig dafür ausge¬
sprochen. Als Zeitpunkt wurde der Herbst in Aussicht ge¬
nommen.

r Die Postkarte als Verräterin . Ravensburg , 22. März.
Der Mörder der 12 jährigen Klara Stenzel in Winterbach,
der Reisende Gotthilf Reusch von Oberailingen, hat sich durch
eine Postkarte mit seiner Adresse, die er bei seinem Diebstahl
und Mord verloren hat, verraten. Da« Ktnd saß vor dem
Elternhaus und machte seine Schulaufgaben. Reusch ließ sich
die Zimmer deS Hauses zeigen, erbrach die Kästen und entwen¬
dete 1500»ch. Um von dem Mädchen nicht verraten zu wer¬
den, band er eine schwarze Schürze um den Kopf deS
Kinde- , zog ihm eine Schnur um densHalS und erdrosselte eS.
Als er glaubte, daß das Kind tot war, verließ er das HauS.

Vermischtes.
„Diplom-Melkknecht."

— Unter den Stellcn-Sesuchen der . Deutschen Tages¬
zeitung" kand sich kürzlich auch die folgende Anzeige: „Dip.
lom-Melkknecht sucht Stelle , gefl. Offerte an usw."

Diese Anzeige hat einen Mitarbeiter der „Schwäb. Ta¬
geszeitung" zu den nachstehenden Versen begeistert:

Gestern hörte ich durch Zufall
Ein Gespräch in einem Kuhslall
ES besprach sich da muh muh
Eine mit der andern Kuh,
Daß nicht zeitgemäß es wäre,
Ja . direkt gegen d»e Ehre,
Wenn man sich noch schlecht und recht
Melken ließ von einem Knecht,
Der nichts wäre als ein Mann,
Der geläufig melken kann,
Doch nicht höhern Ehrgeiz kenne,
Und sich einfach „Meikknecht" nenne,
Einer respektablen Kuh
Käme wohi ein Melker zu,
Der, bevor man reicht das Euter,
AuSweist, daß er rin gescheiter
Herr, befähigt durch Diplom
AuSzuzieh'a den weißen Strom. —
Also redeten die Kühe,
Und ich hatte große Mühe,
Ihnen darzutun , daß heute
Ein Diplom nicht« mehr bedeute,
Weil, wa« kreucht und fleucht und rennt,
Heule „diplomiert" sich nennt.
Für Herrn Melkknecht wäre drum
Solcher Titel gar zu dumm,
„Dr . Melk" ging eher an.
Würdig wäre solch ein Mann
Dann zu melken weit und breit
Wer Rindvieh unserer Zeit!

Dollarkurs 329.— Mark.

Handels - und Marktberichte.
r Kleinhandelspreise für Lebensmittel . Stuttgart , 22.

März . Nach der Statistik sind die Kleinhandelspreise für
Lebensmittel in Stuttgart seit 1914 wie folgt gestiegen: Brot
auf dar 25fache, Zucker auf daS 37-, Mehl auf da» 33-, GrieS
auf daS 36-, Fletsch auf dar 40 , Schmalz auf da» 50-, But¬
ter auf da« 45 , Eier auf das 47-, Kartoffel auf daS 23 ,
Sauerkraut aus das 44fachr usw.

r Stiidt . Schlachtvlehmarkt . Ulm. 23. März. Zuge¬
trieben waren : 37 Stück Großvieh, 60 Kälber, 79 Schweine.
Erlös auk je 100 Pfund Lebendgewicht: OchsenI. 1750 bis
1900, Bullen I. 1500—1750, II. 1280—1400, Jungrinder I.
1750—1850, II. 1500- 1650, Kühe I. 1150—1350, U. 850
bi« 1100, II. 550—700, Kälber I. 1900—2050, II. 1780 bi«
1920, Hl. 1600- 1700, Schweine I. 2100—2250, II. 1850 bis
1950, III. 1600- 1700

r Schweinemorkt . Gerabronn , 23. März . Dem Schweine-
markt waren zugeführt : 90 Milch- und 4 Läuferschwetne.
Milchschweine kosteten da« Paar 1600—2000 Läuferschweine
das Stück 1100—1600

Berliner Produktenmarkt vom 22. März. Weizen,
märk. 780—782; Roggen, märk. 570—575; Hafer märk. 580
bis 585; Sommergerste 650—670; Mais ohne Provenienz-
angabe April 504—507; Weizenmehl per 100 Klg. 1830 bi»
1960; Roggenmehl per 100 Klg. 1325—1440; Weizenklete
440 ; Roggenkleir450 ; Rap» 1040—1060; Vtktoriaerbsen 640
bis 660; kleine Speise-Erbsen 550—575; Futter -Erbsen 540
bis 550 ; Rapskuchen 470—480; Trockenschnitzrl prompt 410
bis 415.

Allgäuer Butter- «nd Käsebörse vom 22. März. Der
in der vergangenen Woche von den Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb der Produktionsgebiets mit der
Bahn verschickt wurde, erzielte Gesamt-DurchschnittSpretS für
1 Pfund ohne Verpackung ab Versandstation war einschließ¬
lich der Verkäufe nach heutigem Börsendurchschnitte: g) für
Butter 38.39 (37.48) Gesamtumsatz63 561 Pfund ; b)
für Weichkäse mit 20proz. Fettgehalt 16.57 (15.61) Ge¬
samtumsatz 445 144 Pfund ; c) für Rundkäse 22.10 (21.70)
Gesamtumsatz 166321 Pfund . Nachfrage nach Butter sehr
gut, nach Weichkäse gut, nach Allgäuer Rundkäse nach wie
vor sehr stark.

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 24. März . Nach kurzer Pause hat der württ.
Landtag gestern seine Vollsitzungen wieder ausgenommen.
Zunächst gelangten 7 Kleine Anfragen vom RegierungStisch
au« zur Beantwortung . Von allgemeiner Bedeutung sind
die Anfragen Küchle (Ztr .) und Schüler (U.S .P .) über ein

. Flugblatt deS Verlags „Friede durch Recht", das einen Ar-
/ likel „Heldentaten des preußischen MilitariLmuS" verbreitet
" hat. Nach Erklärung von Präsident Haag konme eine Ver-
- breitung tm besetzten Gebiet nicht festgestellt werden, auch
^ nicht die Herstellung von Sonderabkrücken für die französische
§ Propaganda . Eine Beschlagnahme durch Ludwigsburger
; Polizeibeamte ist nicht erfolgt. Die weiteren Anfragen be-
- treffen BesoldungSdienstalter, Verordnung gegen Preistreiberei

und die Gebührenerhöhung bei Aerzten, Zahnärzten und
i Hebammen, die demnächst erfolgen soll. Nach dem An»
! trag der GeschäftSordnungSausschusses wurde die Genehmtg-
) ung zur strafrechtlichen Verfolgung von Mitgliedern der
- Landtags für eine Reihe von Abgeordneten versagt.
: Da gegen den Abg. Schneck(Komm.) l3 Ersuchen von
' Staatsanwaltschaften Vorlagen, erklärte sich Abg. Bock(Ztr .)
- bezüglich dieses Falles für Ablehnung des NuSschußantrageS

und wies darauf hin, daß eS nicht angehr, daß kommunistische
s Zeitungen Abgeordnete zu Redakteuren machen, die sie in
: Wirklichkeit nicht sind, nur um unter dem Schutze der Jm-
r munität die Pressegesetze zu umgehen. Diesem gegenüber
^ wiesen dt« Abgg. Kinkel (USP .), Müller (Komm.) und Dr.
) Schott (BP ) darauf hin, daß eS sich um keine gemeine Ver-
i gehen, sondern um rein politische Fälle handle. Gegen die

Stimmen des Zentrums und des Abg. Egelhaaf (D.V.) wurde
! die Strafverfolgung des Abg. Schneck versagt. Hierauf wurde
. daS Gesetz über Aenderung veS Sporteltarifs , daS eine Ver-
? doppelung der Tarifsätze fast aller Sporteln bringt, gegen die

Stimmen der Rechten, Unabhängigen und Kommunisten an¬
genommen. Dabei entspann sich über die Frage der Sportel
für Genehmigung der Ueberzeitarbeit eine lebhafte Debatte.
In namentlicher Abstimmung wurde mit 53 gegen 18 Stim¬
men der Rechten ein Antrag Slller (BP ) abgelehnt, der die
Ueberzeitarbeitgenehmigung sportelfrei wissen wollte und
schließlich die Regierungsvorlage (Sportelsatz 20—4000 ^ t)
hergestellt. - (Schluß folgt.)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. März . Der Reichstag erledigte heute eine

ganze Anzahl Steuervorlagen in zweiter Lesung und nahm
daS Kohlensteuerqesetz rmch den Beschlüssen der Ausschusses
an , wonach die Kotzlensteuervon 20 auf 40"/o erhöht wird.
DaS Gesetz soll «m I. April d. IS . in Kraft treten. Auch
der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Leuchtmittel, Zünd-
waren -, Bier-, Mineralwasser- und Tabaksteuer wurde nach
den Beschlüsse» de« Ausschusses angenommen. Die Biersteuer
steigt von 4l bei den ersten 2000 Hektolitern auf 50 vch
pro Hektoliter bei mehr ai» 120 000 Hektoliter JahreSerzeu-
gung. Die Mineraiwasse .steuer wtrd bei Mineralwasser auf
10 Z , bet Limonade auf 20 4) pro Liter erhöht. Hochwer¬
tige Zigarren und Zigaretten und zwar Zigarren zu 3 u.
darüber und Zigaretten zu 50 ^ da« Slück und mehr .wer¬
den mit einer erhöhten Steuer belegt, feingeschnittene Rauch¬
tabake in IS Steuerstufen mit 3 bis zu 120 daS Kilogr.,
Pfeifentabake in ähnlicher Weise mit 1 bis zu 30 Kau-

i tabake mit 20 bis 40
! Unmöglich I!
< Berlin , 24. März . Vor der gestrigen Besprechung mit
I den Parteiführern empfinq laut Berl . Tagbl . der ReichSkanz-
z ler drei Vertreter des ReichSverbandS der deutschen Industrie,
i Gehetmrar Fächer, Dr . Sorge und Geheimrat Deutsch. Sie
> legten dem Kanzler eingehend den Standpunkt der deutschen

Industrie zu der Note der RepacationSkommtssiondar, und
erklärten, daß die Aufbringung der geforderten 60 Mtlliürden
neuer Steuern unmöglich sei.

Gin englisches U-Boot gesnnken.
London, 23. März . Nach Blättermeldungen auS Gibral¬

tar ist ein Zerstörer mit dem Unterseeboot „H. 42" zusam¬
mengestoßen. Da» Unterseeboot ist mit der gesamten Be¬
mannung gesunken.

Letzte Kurzmeldungen.
Bei einem Zusammenstoß zwischen deutschen und belgi¬

schen Poiizeibeamten im besetzten Rheinland wurde ein deut¬
scher Polizeibeamter von einem Belgier erschossen.

Der französisch-kemalistische' Gcheimvertrag über den na¬
hen Orient , dessen Bestehe» Frankreich bisher kategorisch in
Abrede stellte, wird bekanntgegeben.

Wie dar „Tageblatt " hört, hat die RetchSregierung be¬
schlossen. zunächst einige Nachfragen nach Pari » zu richten,
um nähere Aufklärungen über einzelne Punkte der Repa»
rationlnote zu bekommen.

Entsprechend den Abmachungen mit den gewerkschaftlichen
Spttzenorgantsattonen werden den Beamten und RetchSange-
stellten die neuen Gehälter am 1. April auSgezahlt werden.
Die Beamten , die einen besonderen Antrag stellen, sollen noch
in diesem Monat einen Vorschuß auf die neuen Gehälter
erhalten.

AuS einer Billa in Dahlem bei Berlin wurden gestern
am Hellen Tage Schmucksachen im Wert von 2 Millionen
Mark gestohlen.

Mutmaßliche» Wetter am Samstag und Sonntag.
Weiterhin naßkalt.

Schnhwaren
bringe ich am 25. Mörz iZahrmarki) in Wildberg

zum Verkauf.
Oqlsler , ^liensleLg.

Eine Partie

gibt billig ab
1108

Hausschuhe
Der Obige.

mo Rotfelben.
Einen ^ /»jährigenStier

setzt dem Verkauf au« IfH MMer.



Amtliche Bekanntmachungen.
Änderung der Vezirrsfeverlöschorduuilg.

Durch Beschluß der Amtsversammlung vom 15. Dezbr.
1921 sind die §§ II u. 12 der BezirkSfeuerlöschordnungfür
den OberamtSvezirk Nagold geändert worden. Sie haben
nunmehr folgende Fassung erhalten:

8 1l-
Bei der Leistung von Brandhilfe in einer Gemeinde des

Bezirks werden die Kosten des Hin- und Rücktransport« der
Löschgeräte und der nach Maßgabe des § 6 ausgesandten
Mannschaften, sowie dke Kosten einer etwaigen Beschädigung
der Geräte, Zugtiere oder Materialien den hilfeleistenden Ge¬
meinden gemäß Art. 32 Abs. 4 der Landesfeuerlöschordnung
aus der OberamtSpflege ersetzt. Für den Ersatz der Trans¬
portkosten wird von der Amtsversammlung ein Tarif aufge¬
stellt, der nach Bedürfnis zu ändern ist. Von denjenigen
Gemeinden, welche bet einem Brande der Gemeinde des
Brandorts auf deren Ansuchen Hilfe geschickt haben, darf
bis auf weiteres berechnet werden;

I. für Prämien an Pferdebesttzer» die auf das gegebene
Feuerzeichen als die ersten auf dem Sammelplätze erscheinen:

a) für den 1. Feuerreiter 10

KeuserbebM Klsgolü

2.
3.

8
6

oo
8 ,

8 kültteileMller 8

» ll. 8. « . ZTooc><xx >oc>oo8

v . « i . K. H.

b) für Fuhrleute mit zwei angeschirrten Pferden:
mit Wagen : ohne Wagen:

für den ersten 25 ^ 20
„ „ zweiten 20 15
„ „ dritten 15 10

für Fuhrleute mit 1 Pferd die Hälfte dieser Sätze;
II. als ordentlicher Fuhr» und Rittlohn:

für 1 Plerd bei notwendiger Abwesenheit pro Stunde 4
. 1 Mann „ „ . „ „ 4
, 1 Wagen „ „ - „ „ , 2

Hl. Für je 2 taugliche, angeschirrte Pferde eines Pferde¬
besitzer», die nur auf dem Sammelplatz erscheinen, aber als
entbehrlich wieder zurückgeschtckt Verden, eine Vergütung
von 6

Die erst nach der Abfahrt des LöschzugS eintreffenden
Fuhrleute haben keinen Anspruch auf Vergütung.

8 12.
1. Die Vergütung , welche dir Amtskorporation gemäß

Art» 32 der Landesfeuerlöschordnungden bei einem Brand in
einer Bezirksgemeinde tätig gewesenen Hilfsmannschaften der
Nachbargemeinde zu gewähren hat, wird in nachstehender
Weise festgesetzt:

s ) für die tätig gewesene Hilfsmannschaft etnschl. Vergü¬
tung für Verpflegung für jede Stunde notwendiger
Abwesenheit einschließlich Reisezeit auf 4

b) für die unterwegs abbestellte oder am Brandort wegen
Beseitigung der Gefahr nicht mehr in Tätigkeit tretende
Mannschaft ebenfalls auf 4 für jede Stunde ; j

o) sür die nur ans d-m Sammelplatz angclrelen gewesene, !
aber nicht zum Abmarsch gekommene Mannschaft auf j
2

2. Die weiteren , durch die Hilfeleistung entstehenden s
Kosten hat der gesetzlichen Bestimmung gemäß die absendrnde z
Gemeinde zu tragen. !

3. Werden Feuerwehr-Abteilungen außerhalb ihres Wohn» '
orts nach gelöschtem Brande noch zu Wachdiensten verwendet, «
so wird dem Mann pro Stunde „Mehraufenthalt " aus der l
Amltkörperschaflskasse4 vergütet. »

Ferner hat die AmtSversammlunq durch den gleichen Be- j
schlutz den Bezirksrat ermächtigt, im Bedarfsfälle zu den ;
Prämien und Vergütungen der 88 ll und 12 der Bez.L O. !
selbständig angemesseneTeuerung »zuschläge zu gewähren. <

Vorstehende Aenderung der Bezirksfeuerlöschordnung hat j
die Württ . Regierung für den SchwarzwaldkretS in Reut - l
ltngen durch Erlaß vom 18. d. Mts . Nr . 2296 für vollzieh»
bar erklärt. 1107 !

Nagold, den 22. März 1922. Oberamt : Münz.  ^

Die Schafräude ist in der Schiltmühle , Gemeinde
Simmersfeld ansgebrochen. 1108

Nagold, den 23. März 1922. Oberamt : Münz.

Bei de» Mitgliedern der freien Metz-
gerinnnng des Oberamtsbezirks Nagold
kostet ab heute

-a; Psssd RindfleischM. 28.—
. . Kalbfleisch Mb. 28.-

Der Ausschuß.
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Einladung
Zur

SmriiliikrsMnlNl
am Samstag , den 25  März 1922, nachm, q Uhr
im Saale des Gasthofs z. „Traube" in Nagold.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Jahr 1921.
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns

sowie über die dem Vorstande und Aufsichtsrat zu er¬
teilende Entlastung.

3. Festsetzung des Höchstbetrags der aufzunehmenden
fremden Gelder(§ 34 Abs. 9a der Statuten).

4. Bestimmung der bei der Kreditgewährung an die Mit¬
glieder einzuhaltenden Grenzen(§ 34 Abs. 9 b der
Statuten).

5. Abänderung des Z46 der Statuten betr. den Erwerb
von weiteren Geschäftsanteilen.

6. Bekanntgabe des Berichts über die im vergangenen
Jahre vorgenommene gesetzliche Prüfung durch Ver¬
bandsrevisor Schumacher.

7. Neuwahl für das verstorbene Aufsichtsratsmitglied G.
Fritz Kapp, sowie für die statutengemäß ausscheidcn-
den, wieder wählbaren Aufstchtsratsmitglieder Johs.
Schüttle, Kaufmann in Ebhausen und Ehr. Schwarz,
Kaufmann in Nagold.

8. Neuregelung der Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder
und der Kontrolleure.
Nagold,  den 16. März 1922.

Der Vorstand.
1009 p Schmitz. Dolmetsch. Zrasch.

1117

L- icHitspiellisus L.

^b kreltLA , den 24. lilärr : adeods 8 Iltir
Vtvk r » iLÄ

Drama in 8
8pav « 6» t1 von ^ okaoK bis ra Lad «.

Aslil :

I,vbeil8lillMr liusMs
russisvbes I 'ilmsvkaaspiel in 5

VorsteUllllg: kreitsg ll. 8äM8tsg sdsnä8M
8vMtsg ällretigk!l6iiä68 kkovrsmm
2.2V. 4.2V Mi! sdMÜ88 vür.
Wir bemerken , dak clle Vorslellunxen

kiimmerkrei und ebne LlöruuAsn sind und den
vervöbnlssleo Linodeoocker Lnkriedenolellen
können . LMM llkr LMskt.

Amtsge«icht Nagold.

In das Handelsregister
wurd« eingetragen:

1) am 22. März 1»22 in der Abt. für Einzelfirmen bei der
Firma „Karl Müller ", Sägewerk und Holzhandlung irr
Oberschwandors: „Die Firma ist erloschen."

2) am 23. Mär , 1922 in die Abt. für GejellschaftSfirmen
die Firma „Süddeutscher Hallenba «, Gesellschaft mit
»eschränkter Haftung." Sitz tu Nagold. Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung von Holzbauten
sowohl in Ingenieur - als auch in gewöhnlicher Zimmer¬
konstruktion. In Aussicht genommen ist die Ausführung
allgemeiner Bauarbeiten . Das Stammkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 100000»« — Einhundert -Tausend Mark.
Der Gesellschaftsvertrag ist am ll . Februar bzw. 18. März
1922 errichtet. Zu Geschäftsführern sind bestellt

1) Julius Theurer , Eägwerksbesttzerin Altensteig,
2) Wilhelm Theurer , Sägwerksbesitzer in Nagold,
3) Erwin WaaS, Regierungsbaumeister in Stuttgart,
4) Ernst Meier, Diplomingenieur in Stuttgart,
5) Friedrich Kaupp, Architekt in Nagold,
6) Wilhelm Baumann , Prokurist in Nagold.

Jeder Geschäftsführer ist sür sich allein zur Vertretung
der Gesellschaft und zur Zeichnung der Firma berechtigt.
Bei An- und Verkauf von Rohmaierialien und zur Füh¬
rung von Prozessen tst die Mitwirkung zweier Geschäfts¬
führer notwendig. Sämtliche Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur im Deutschen Reichsanzeiger.

Nagold , Len 23. März 1922.
1l 13 Obersekretär Talmou -Gros.

Sonntag abend Ahr im Zellerstift

Mitglieder - Versammlung
mit Bortrag o. Dekan Otto:

Luther auf der Wartburg.
Anschließend Neuwahl des Vorstandes. 1115

> A Samkt .. 25 März,
>. Lt »nachm.3 Uhr Ober¬

klasse d. Sem.-UebungSschule
Lehrprobe: Die Kohlenvorräte
Deutschlands und ihre Bedeu¬
tung (Fleischle). Ratschläge für
PrüfungSlehrprob . (HStud .-
Rat Bachteler.) 111»

t
r«

Am Sonnta » d. 28. März,
nachm. 2 Ahr findet im Gast¬
hau» z Tranbe in Ebhansen
eine

Mitglieds-
VersmMU

statt.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet 1H2
Der Ausschuß.

Sl»x«ld . 1114
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen
zwei sehr s«te

KM-tiirW
und zwei neue

k. A. ZLIM , ILKSI.Il.

VoIIrm, steiroiiKN«, kriiii-
Leriis.Mrmelil,IlskeiMIteii,
MmirK , Nitkrsroiii, Meis,

kiekeIe,kir» 8ckllitr «, 2vet 8ckKeii,

MMUjtpeli li. -Mrie , kalwiii,
Xmi8t - ÜMlK, KsV««, Vee, X»kit«

empkieklt

LL « rir » » i » r»

mitgeteilt u. zu beziehen durch
G.W. Zaiser BuWMuug

10.50

15-

^ l
1025

18  Maurer
sucht sofort

3 . Boley : : Hirfa «.

F.Woiber, Hrrrrnschilriderei.
Einen ordentlichen 1118

Zungen.
der da» Sattle, - n. Tapkzier-
haudwrrk gründlich erlernen
möchte, nimmt unter günsti¬
gen Bedingungen bis l . April
oder lpäter in die Lehre.

Gotthilf Mönch
Sattler - «. Tapeziermeister

Effri » ,e ».

WKMM
in ist.genauester^üMkninx

N«88illg ll. vernickelt
in grober ^ iwivaki

und veisckied. kreisIaZen
hei

k. V. Löker. »siolä.

beseitig« ö»i»r » «ro-ti«»chmrsel-
»owod«Philodermine. 3u habe,
d̂ v,br .»«i»o,L»»o«-vrog.

Rocholl,MitGott hinein
ins Leben! Eine Fest -
gäbe an Jünglinge z.
Konfirmation 18.—

Rocholl, An GotteS Hand
durchs Leben! Eine
Festgabe an Jung¬
frauen z. Konficmat. 18.—

Krome, Wegweiser sür
junge Menschen zum
guten Ziel —.50

Hennig, Freiheit! Ein
Geleitwort s. unsere
Konfirmanden in ern¬
ster Zeit —.50

Lavater, Die Jugend¬
zeit dem Herrn ge-
weih!!

Broun »Allzeiti.Herrn!
Eine Sammlg . christ¬
licher Gedichte

Ricard » Jugendkraft.
Gedanken und Er¬
fahrungen 16.—

Beate Paulus geb.
Hahn, oder WaS eine
Mutter kann 20.—

Römheld, Sech»Lebens¬
bilder a. d. inneren u.
äußeren Mission 12.—

Weitdrecht, Heilig ist d.
Jugendzeit . Ein Buch
für Jüngliüge 20.—

Weitbrecht, Maria u.
Martha . Ein Buch
für Jungfrauen 30.—

Brau », Gedenke mein!
AuSgrw. Dichtungen

Braun , Vertrau auf
Gott. Eine Samm¬
lung christl. Gedichte

Berger, So nimm denn
meine Hände ! Eine
Mitgabr auf den Le¬
bensweg o. d. Schatz
der christl. Drchürng

Keller, Sern Erven. Ge-
schenkbuchf. konstcm.
Knaben

Keller, Ein Hohenweg.
Gefcheakbuchf kons.
MS' chen

Bömel , Folge mir naw!
Worte 0. Lrebe f. d.
Lebensweg junger
Christen 18.

„Dein  Weg ", Ge-
danken und Gedichte

! von Arndt, Bonsels,
i Cla -.diur , Dehmel,
! Eocken,Frchte,Goethe,

Hebbel. H sst. Huch,
Luther , Naumann,
Schleiermacher, Wag-

j ner u. A. —

5.75

950

S.60

1320

13.2l>
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